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Neues aus dem WiR-Verein
Liebe Nachbarschaft, das erste Halbjahr 2025 liegt hinter uns und es 
hat sich ein bisschen was getan im WiR-Verein beziehungsweise im Vor- 
stand. Während der Mitgliederversammlung im März wurde ein neuer 
Vorstand gewählt. Dieser besteht aus bewährten Menschen, die weiterhin 
gerne für und im Verein arbeiten – wurde aber durch den Neuzugang 
von Katharina Böttcher ergänzt. Katharina ist eine „alteingesessene 
Rummelsbürgerin“, die einen Teil ihrer freien Zeit tatkräftig in Aufgaben 
des Vereins investiert, worüber wir sehr dankbar sind. Sie ersetzt in 
ihrer Aufgabe als Protokollführerin Hans Pagel, der sich aus privaten 
Gründen leider zurückziehen musste. Ersetzen kann man Hans natürlich 
weder als unglaublich liebenswürdigen Menschen, noch als seit Jahr- 
zehnten bestens vernetzten und an so vielen nachbarschaftlichen Themen 
interessierten und engagierten Anwohner – weshalb wir ihn mit zwei 
weinenden Augen aus dem Vorstand verabschiedet haben.

Wir hoffen, dass wir Hans aber auf den nächsten Veranstaltungen be- 
grüßen können – was uns direkt zu den Rummelsburger Festspielen 
bringt, die am 19. Juli auf dem Medaillonplatz zum 16. Mal stattfinden.

Ab 16 Uhr wird es wieder viele Aktionen und ein herzliches Miteinander 
geben: Verschiedene Angebote für Kinder – von Bewegung vor Ort und 
auf einer Natur-Schnitzeljagd über Basteln und Radparcours bis zu 
Kinderschminken – sorgen für Abwechslung und Spaß. Auf der Bühne 
wird getanzt, gesungen und musiziert. Und zum Austausch stehen genü- 
gend Sitzmöglichkeiten sowie Getränke, Kuchen und herzhafte Snacks 
zur Verfügung.

Nach den Sommerferien wird auch wieder getrödelt – und zwar am Sams- 
tag, 20. September von 11.00 – 14.00 Uhr vor dem Alten Lazarett. Wer 
einen Stand für den WiR-Flohmarkt reservieren möchte, schreibt gerne 
eine Mail an flohmarkt@wir-in-rummelsburg.de 

16.16.

www.wir-in-rummelsburg.de 
www.wir-in-rummelsburg.de 
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AM SAMSTAG, DEN 20. SEPTEMBER 2025VON 11.00 UHR BIS 14.00 UHRVOR DEM ALTEN LAZARETT, FRIEDRICH-JACOBS-PROMENADETRAM KOSANKE-SIEDLUNG / S-BHF. RUMMELSBURG 

WiRFLOHMARKT

ALTES LAZARETT

WAS?
ALLES, WAS DAS HERZ BEGEHRT, DARF GE- UND ERTRÖDELT WERDEN.
KINDER KÖNNEN AUF DER WIESE TRÖDELN, STÄNDE WERDEN SELBST
MITGEBRACHT. PRO FAMILIE BITTE NICHT MEHR ALS 1,50 METER.WER?
DER TRÖDEL IST EIN ANGEBOT VON NACHBARN FÜR NACHBARN.ANMELDUNGEN BEI DOREEN MITZLAFF UNTER DER ADRESSEFLOHMARKT@WIR-IN-RUMMELSBURG.DE

STANDGEBÜHRFÜR WiR-MITGLIEDER € 6,–FÜR NICHT-WiR-MITGLIEDER € 12,–

WIR FREUEN UNS AUF EUCH! 
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Weitere Veranstaltungen sind noch in der Planung – so wird es wieder ein 
Angebot zum Tag des Offenen Denkmals am 14. September 2025 geben, 
einen Info-Abend zu der Möglichkeit von Auslandsaufenthalten nach der 
Schule sowie hoffentlich auch noch ein Konzert im Herbst. Wer auf dem 
Laufenden bleiben möchte, ist am besten direkt WiR-Mitglied (hier erfährt 
man alles zuerst) oder folgt uns auf unseren Kanälen auf Facebook, In- 
stagram oder nebenan.de (siehe letzte Seite).

Wir wünschen allen einen angenehmen, entspannten und nicht zu heißen 
Sommer (hier gerne auch auf das Grün vor der Haustür ein bisschen 
achten und es bei Bedarf auch mal wässern) und hoffen, euch auf einer 
der nächsten Veranstaltungen zu sehen.

Euer WiR-Vorstand
 Anke, Katharina, Doreen, Lukas, Markus & Christian

(Anke Jobs)

Büro 55+ – Gut älter werden in Lichtenberg

Seit 2018 setzt sich das bezirkliche Projekt „Büro 55+ – gut älter werden 
in Lichtenberg“ dafür ein, älteren Menschen und Ihren An- und Zuge- 
hörigen in Lichtenberg eine umfassende Unterstützung und Orientierung 
zu bieten. Als kompetente Lotsin und Vermittlerin agiert das Büro 55+ 
als zentrale Ansprechpartnerin für alle Belange, die das Älterwerden 
betreffen. Ziel ist es, die Lebensqualität der Senior:innen zu verbessern 
und ihnen ein selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen.

Das Büro 55+ bündelt eine Vielzahl von Angeboten, Ansprechpartner:innen 
und Beteiligungsmöglichkeiten, die speziell auf die Bedürfnisse älterer 
Menschen zugeschnitten sind. Durch die enge Zusammenarbeit mit ver- 
schiedenen Institutionen, Vereinen und Initiativen im Bezirk wird ein 
Netzwerk geschaffen, das den Senior:innen in Lichtenberg zugutekommt. 

An mehreren Standorten im Bezirk werden regelmäßig Sprechzeiten 
bereitgestellt. Hier können ältere Menschen und ihre An- und Zugehö-
rigen individuelle Unterstützung in verschiedenen Lebensbereichen er- 
halten, sei es in Fragen der Pflege, der sozialen Teilhabe oder der Frei- 
zeitgestaltung. Beatrice Ewald, die Projektkoordinatorin des Büros 55+ 

steht ihnen mit Rat und Tat zur Seite und hilft dabei, die passenden An- 
gebote und Ansprechpartner:innen zu finden.

Im Laufe der Zeit haben sich auch zahlreiche Freizeitangebote entwickelt, 
die den älteren Menschen die Möglichkeit bieten, aktiv am gesellschaft-
lichen Leben teilzunehmen. Ob Bewegungsangebote, kreative Workshops 
oder gesellige Treffen – das Büro 55+ will die soziale Interaktion fördern.

Unterstützung können Interessierte unter den folgenden Kontaktdaten 
erhalten:

Büro 55 + - gut älter werden in Lichtenberg 
In der Begegnungsstätte RoBertO im Haus der Generationen
Paul-Junius-Straße 64a in 10369 Berlin

Ansprechpartnerin: Beatrice Ewald 
Telefon: 030 98 60 19 99 55 
E-Mail: buero55plus@lbd.de 

Instagram: www.instagram.com/buero55plus 
Webseite: buero55plus-lichtenberg.de 

(Beatrice Ewald / LBD)

WIM beim WiR-Konzert im Alten Lazarett

Die Hamburger Musikerin Nina 
Müller ist das kreative Herz hinter 
dem Soloprojekt WIM. WIM steht 
für einen introspektiven, deutsch- 
sprachigen Pop-Sound, der durch 
emotionale Tiefe und poetische 
Texte besticht. Nina Müllers Lieder 
sind oft autobiografisch geprägt 
und behandeln Themen wie Ver- 
lust, Nähe und das Unsichtbare 
im Zwischenmenschlichen. 

Am Samstag, den 8. November 2025 um 20.00 Uhr, wird das Alte Lazarett 
Rummelsburg zur Bühne für die Hamburger Sängerin, die sich an diesem 
Abend von der wunderbaren Elin Bell begleiten lässt. 

Freut euch auf einen intensiven Abend voller ehrlicher Texte und einem 
Sound, der direkt unter die Haut geht. 

Wie immer sind die begehrten Plätze für dieses einmalige Event be- 
grenzt – deshalb reserviert eure Karte unter  
info@wir-in-rummelsburg.de.

Kosten für WiR-Mitglieder 5 Euro ansonsten 10 Euro und für unter 18- 
jährige kostenlos (trotzdem mit Reservierung bitte).

(Markus Haustein)
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Vortrag: Nach der Schule ins Ausland

Schule vorbei – und was jetzt? Du hast deinen Schulabschluss in der 
Tasche und überlegst, wie es nun weitergehen soll? Vielleicht träumst du 
davon, ferne Länder zu bereisen, andere Lebensweisen kennenzulernen, 
neue Sprachen zu sprechen – und dabei nicht nur Erfahrungen, sondern 
auch dich selbst besser kennenzulernen? Dann ist diese Veranstaltung 
genau das Richtige für dich!

Hier bekommst du spannende Einblicke in verschiedene Programme, 
die dir den Weg ins Ausland eröffnen – ganz gleich, ob du nur für ein 
paar Wochen oder für ein ganzes Jahr losziehen möchtest. Vorgestellt 
werden unter anderem:

•	 Workcamps – kurzzeitige Projekte, bei denen du gemeinsam mit 
internationalen Gruppen an gemeinnützigen Vorhaben arbeitest;

•	 Freiwilligendienste – ein Engagement, bei dem du Gutes tust und 
dabei viel über dich und die Welt lernst;

•	 Work and Travel – die perfekte Kombination aus Reisen, Jobben 
und Freiheit.

Am Sonntag, 21. September, um 18.00 Uhr kannst du im Alten Lazarett 
herausfinden, welches Programm zu dir passt, Fragen stellen und dich 
inspirieren lassen.

(Mirka Tielemann)

Hallo zusammen,
wir sind Erik, Elli und Clara vom RuBu-Mobil.

Wir von JuLi (Jugendhilfe in Lichtenberg) bieten unser mobiles Spiel-  
und Freizeitprojekt in der Rummelsburger Bucht an. Unsere Angebote 
richten sich an alle Kinder und Jugendliche zwischen 8 und 18 Jahren. 
Wir sind montags bis freitags von 15 bis 19 Uhr und zweimal im Monat 
am Samstag, an unserem grünen Bus, in der Hauptstraße 8. Donnerstags 
gibt es immer das Angebot “OutdoorKüche”.

Im Alten Lazarett bieten wir verschiedene Kurse an. Dienstags von 
15.30 – 19.00 Uhr findet ein Nähkurs statt. Freitags sind wir nach Ab- 
sprache ab 18.30 im Alten Lazarett zum Kinoabend und Jugendtreff. 

Dort gibt es die Möglichkeit einen Film zu schauen, Spiele zu spielen 
oder zusammen zu kochen.

Dazu gibt es bei uns verschiedene Kreativangebote, Ausflüge und Feste, 
oder auch mal ein Lagerfeuer. Kommt gerne bei uns vorbei.

Wenn ihr uns kontaktieren wollt, dann über diese Mailadressen.
e.reitmann@juli-berli.org
c.leukhardt@juli-berlin.org
e.schmidtsdorf@juli-berlin.org 

Liebe Grüße 

Euer RuBu-Mobil Team

Austausch im Rathaus Lichtenberg
Als Teilnehmende des Kiezforums und des WIR e.V. konnten wir am 
10. April 2025 ein Gespräch mit der Bezirksstadträtin des Geschäfts-
bereichs Verkehr, Grünflächen, Ordnung, Umwelt und Naturschutz, Filiz 
Kekkülüog˘lu, führen. Die Stadträtin bündelt also in ihrem Zuständig-
keitsbereich alle Themen, die uns hier in der Rummelsburger Bucht 
brennend interessieren. Wir nutzten die Möglichkeit, aktuelle Frage- 
stellungen zu erörtern. Unser Ziel war es, zu sensibilisieren und ggf. 
Lösungen zu finden oder auch eine jeweils zeitnahe Information der 
Anwohner zu erreichen.

Hauptthema war die künftige Unterbrechung der Straßenbahnlinie 21, 
beider uns die Stadträtin im Gespräch mit der BVG unterstützen möchte 
(siehe dazu gesonderter Artikel zum Stand der Dinge). Auch der Bolle-
Ufer-Schlammweg (bei Regen) stand auf der Tagesordnung. Die geplante 
Wegsanierung ist allerdings aufgrund der Finanzlage gestoppt. Hier wird 
gemeinsam angestrebt, die Finanzierung aus „Rücklagen“ zu priorisieren. 

Des Weiteren baten wir um baldige Informationen im Kiez zu den Pla- 
nungen einer „Fahrradstraße“. Als ein wichtiges Themasprachen wir 
auch den Schutz des Grüngürtels am See an. Die Einziehung von Gegen- 
ständen, Schrott, Abfall und herrenlosem Gut ist im Sinne der „Ersatz- 
vornahme“ lt. NatSchG Berlin möglich. Ein derzeitiges Ordnungswidrig-
keitsverfahren bleibt abzuwarten. Die Stadträtin wird das Thema eng 

mailto:e.reitmann%40juli-berli.org?subject=
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begleiten. Positiv konnten wir hervorheben, dass die Vandalismus-Schäden 
an den Bänken an der Zille-Promenade sehr schnell beseitigt und die 
Bänke repariert und weiß angestrichen wurden. Solche Schnelligkeit 
wäre auch bei anderen Themen wünschenswert (siehe dazu auch ge- 
sonderter Artikel). Es war ein sehr konstruktives und angenehmes Ge- 
spräch. Es wurde ein weiterer enger Austausch vereinbart.

v. l. n. r.: Bezirksstadträtin Kekkülüoğlu, Frank Böttcher, Katharina 
Böttcher (WiR e. V.), Jürgen Laue (Kiezforum)

(Katharina Böttcher / WiR Verein)

Nah am Wasser, nah an den Menschen –  
Mein Blick auf Rummelsburg

Rummelsburg hat für mich 
etwas ganz Besonderes. Die 
Nähe zum Wasser, das viele 
Grün und das lebendige Kiez- 
gefühl machen den Stadtteil 
zu einem Ort, an dem man 
gerne lebt und sich gern ein- 
bringt. Immer wieder fällt mir 
auf, wie lebendig und engagiert 
die Nachbarschaft in Rummels- 
burg ist, man spürt, dass hier 
ein echter Gemeinschaftsgeist 
lebt. Wenn ich hier unterwegs 
bin, spüre ich, wie eng Natur 
und Stadt zusammengehören. 
Das treibt mich in meiner Arbeit 
jeden Tag an.

In der jüngeren Vergangenheit konnte ich einige Projekte umsetzen, die 
mir besonders am Herzen lagen. Ich habe unsere langjährige Kooperation 
mit dem NABU erneuert. Gemeinsam sichern wir das eingezäunte Ufer- 
biotop und den Trockenrasen am Nordwestufer, damit seltene Arten ihren 
geschützten Lebensraum behalten. 

Einen schönen Fortschritt erlebte auch der „0-Stunden-Anleger“. Den 
maroden Steg haben wir letztes Jahr saniert. Seitdem lädt er wieder 
viele Anwohnende ein, sich ans Wasser zu setzen und den Blick über 
die Bucht schweifen zu lassen. Für mich ist dieser Steg ein kleiner Treff- 
punkt, der zeigt, wie wichtig solche Orte für das Miteinander sind.

Einen ähnlichen Neustart erlebte die Fläche in der Hauptstraße 8. Weil 
für den Schulneubau ein Bolzplatz weichen musste, haben wir das Grund- 
stück angemietet, Tore, Tischtennisplatten und Bänke aufgebaut. Beson- 
ders schätze ich hier die enge Zusammenarbeit mit engagierten Anwoh- 
ner:innen. Dass dort inzwischen regelmäßig Kinderstimmen und Lachen 
zu hören sind, zeigt, wie schnell gute Ideen wirken, wenn Verwaltung 
und Nachbarschaft zusammenarbeiten.

Auch an anderen Stellen geht es voran. Im Sommer 2025 werden wir die 
Kreuzung Hauptstraße / Karlshorster Straße neugestalten, um eine 
sichere Verbindung für Radfahrende und Fußgänger:innen zu schaffen. 
Die Ampel wird so angepasst, dass der Radverkehr von der Nebenfahr- 
bahn Hauptstraße sicher in die Karlshorster Straße einbiegen kann oder 
umgekehrt in das neue Wohngebiet „An der Mole“ und an die Rummels- 
burger Bucht.

Außerdem treibe ich die Einrichtung einer Fahrradstraße „An der Bucht“ 
voran. Viele Anwohner:innen haben sich eine Verbesserung der Verkehrs- 
situation gewünscht. Das Bezirksamt hat dafür eine Machbarkeitsstudie 
in Auftrag gegeben, an der sich viele Anwohnende beteiligt haben. Das 
Ergebnis: Eine Fahrradstraße ist realisierbar! Eine gezielte Führung 
des Radverkehrs ist aus meiner Sicht dringend notwendig. Die Planungen 
starten im Herbst 2025, mit einer Umsetzung rechne ich 2026.

Aktuell hat unser Bauhof 37 Parkbänke abgeschliffen und frisch gestrichen: 
115 Arbeitsstunden, 80 Liter Farbe und viele neue Pausenplätze mit See- 
blick. In den kommenden Wochen bepflanzen wir außerdem das Mittel- 
beet am Paul-und-Paula-Ufer mit robusten Stauden und Sträuchern. Auch 
bei den Spiel- und Sportplätzen tut sich viel: Der Platz an der Haupt- 
straße 4 hat einen neuen Bodenbelag, frische Linierungen und zusätz- 
liche Hockeytore bekommen. Am Spielplatz Emma-Ihrer-Straße haben 
wir beschädigte Seile und Wege repariert sowie Skate-Elemente instand- 
gesetzt.

All das zeigt: Rummelsburg bleibt in Bewegung. Ich freue mich darauf, 
mit Ihnen gemeinsam weiter an einem lebenswerten Stadtteil zu arbeiten. 
Ich hoffe, dass Sie sich – genauso wie ich – bei Ihrem nächsten Spazier- 
gang oder auf einer neu frisch gestrichenen Bank am Wasser an den 
vielen kleinen Entwicklungen erfreuen können.

Filiz Kekkülüoğlu 

Bezirksstadträtin für Verkehr, Grünflächen, Ordnung, Umwelt, Naturschutz in Lichtenberg

Auf der Zillepromenade: Die weißen Bänke
Manch einer wandert mit den Gedanken, andere mit dem Hund – bei-
de finden sich früher oder später an der Zillepromenade wieder, wo nun 
ein alter Bekannter in neuem Glanz erscheint: die Sitzbank. Genauer 
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gesagt: alle der gut 25 Jahre alten, mit Würde gealterten Exemplare –  
frisch restauriert und in klassischem Weiß gestrichen.

Was wie eine unscheinbare Verschönerungsmaßnahme anmutet, begann 
mit einem aufmerksamen Blick. Ein Promenadenspaziergänger hatte 
bemerkt, dass Unbekannte an mehreren Bänken Hand anlegt hatten –  
jedoch nicht im Sinne dieser wohltuenden Anlage am Ufer. Die Rohr- 
hülsen, mit denen die hölzernen Sitzflächen fixiert sind, waren mut- 
willig herausgezogen worden. Ergebnis: wacklige Aussichten für alle, 
die auf festem Grund sitzen wollten.

Doch Rummelsburg wäre nicht Rummelsburg, wenn nicht jemand Be- 
scheid wüsste, wer Bescheid weiß. Der Hinweis ging ans Bezirksamt 
Lichtenberg, das seinerseits dem Grünflächenamt einen kleinen Stupser 
gab – mit bemerkenswerter Wirkung. Binnen kurzer Zeit waren nicht 
nur die Schäden beseitigt, sondern auch die Bänke nach und nach ge- 
strichen. Weiß, versteht sich. Denn an der Bucht mag man’s seemännisch.

So bleibt die Zillepromenade, was sie sein soll: ein Ort zum Flanieren, 
Verweilen, Luftschnappen – und ja, zum Sitzen. Menschenfreundlich, 
in Gedanken verloren mit Aussicht auf Wasser. 

An dieser Stelle auch ein herzliches Dankeschön an alle, die mit wohl- 
wollendem Blick und unmittelbarem Engagement dafür sorgen, dass 
kleine Änderungen große Wirkung entfalten. Und wer weiß – vielleicht 
halten diese Bänke nochmals 25 Jahre durch. Vorausgesetzt, die Rohr- 
hülsen bleiben, wo sie hingehören?

(Alexander Müller)

RUBU – Seeoberfläche
Für Berlin-Besucher wie für Erholungssuchende bemerkenswert: Die 
glitzernde Oberfläche unseres schönen Gewässers hier ganz im Süden von 
Lichtenberg – von manchen gar als „Lichtenberger Riviera“ bezeichnet.

Nicht dazu passen hingegen die Unmengen der auf dem See schwim-
menden Gegenstände: Holz, Styropor-Profile, Planen, ganze Gartenlauben 
werden zu schwimmenden Untersätzen und Bootsgruppen umfunktioniert 
und als Unterkunft von Wohnungssuchenden genutzt oder als Abenteuer- 
unterkunft vermietet. Dies ist nicht nur gegen die geltenden Regeln, 
sondern auch unsicher für Mensch und Natur. Ab und an müssen kosten- 
intensive Noteinsätze erfolgen – auch per Helikopter – oder zum Löschen 
explodierter Gegenstände.

So brannte es wiederum am 2.5.2025. Sieben aneinandergebundene 
„Boote“ trieben auseinander, glücklicherweise kam niemand zu Schaden. 
Der RBB berichtete, RBB-Panorama 3.5.2025:

Spezialisten bezweifeln, dass die derartige private und mietfreie Aneig- 
nung von innerstädtischen Wasserflächen im Sinne des Gesetzgebers 
ist. Denn diese Seefläche gehört der Allgemeinheit. Im Berliner Flächen- 
nutzungsplan ist sie als öffentliche Erholungsfläche ausgewiesen, also 
für alle BerlinerInnen.

Wie könnte man dem Wildwuchs beikommen? Vielleicht mit folgenden 
Mitteln: 

•	 Generelles Ankerverbot (das übrigens bis 2012 Bestand hatte, bis 
dahin konnte man ungehindert über das Wasser blicken),

•	 die Pflicht, sämtliche schwimmende Gegenstände zu registrieren und 
mit einem Kennzeichen zu versehen, entsprechend Fahrzeugen auf 
dem Land,

•	 ausnahmslos alle Boote und Gegenstände mit der Verpflichtung der 
Manövrierfähigkeit zu belegen, um bei Bedarf und in Notfällen keine 
Hilfsservices mobilisieren zu müssen, 
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•	 zugewiesene Dalben, an denen zugelassene Hausboote gegen eine 
fixe Gebühr festmachen dürfen.

Lösungsversuche und Ansätze gab und gibt es viele. Nur die politisch 
Entscheidenden müssten sich einmal ihrer Worte aus den Vor-Wahl-
Zeiten erinnern.

Ein weiterer Lösungsansatz aus dem Kiezforum: Die jüngst gestarteten 
öffentlichen Gesprächsrunden mit Anwohnern aus Stralau, Rummels-
burg und von Wohnbooten der Spree:publik. 

Bei Interesse: Die Termine dieser Kreise sind den Aufrufen in den Info- 
kästen und auf den Webseiten der Gruppen zu entnehmen.

(Jürgen W. Laue) 

Linienunterbrechung der Straßenbahnlinie 21 – 
bis auf Weiteres

Wer ab und zu in Friedrichshain 
auf der Boxhagener Straße unter- 
wegs ist hat es sicher schon be- 
merkt: Die Straße müsste drin- 
gend saniert werden, bröckeln doch 
die Straßenbahngleise langsam 
vor sich hin. Gleiches galt für die 
Brücke der Rummelsburger Straße 
über die Treskowallee, welche seit 
Kurzem gesperrt ist, inklusive 
Sperrung der Straßenbahnstrecke 
und damit des Linienweges der 21. 

Doch zurück zur Boxhagener Straße. Hier macht die BVG jetzt bald ernst. 
Denn nur so ist zu erklären, weshalb vor Kurzem bereits eine Weiche 
für den Bereich Wismarplatz bestellt wurde. Wer die Zeichen der Zeit 
zu lesen vermag, dem ist hiermit sofort klar, dass die Linie 21 hier offenbar 
geteilt werden soll. Ab voraussichtlich November 2025 wird die Linie 21 
zwischen S Rummelsburg und Wismarplatz eingestellt. Und eine Reparatur 
ist nicht mehr vorgesehen, da diese Strecke zeitnah durch einen Neubau 
mit Anschluss des Knotenpunktes Ostkreuz ersetzt werden soll. 

Doch das Planfeststellungsverfahren dafür ist noch nicht abgeschlossen, 
Baurecht gibt es derzeit nicht. Im Klartext: Die Linienunterbrechung 
im Herbst 2025 könnte ein neues Berlin-typisches Dauerprovisorium 
werden. Eine Zumutung gerade für ältere Menschen, Personen mit Kin- 
derwagen, solche ohne Auto oder Rollstuhlfahrer. Guter Rat ist also teuer. 
Für die Anwohner in Rummelsburg heißt das, am Wismarplatz in den 
240er Bus umsteigen, bis S Rummelsburg fahren und dort wieder in 
die Straßenbahn Richtung Schöneweide. So weit, so unbequem. Gleich- 
zeitig hat sich das Verkehrsunternehmen aber auch verpflichtet, noch 
bestehende Infrastruktur zu sanieren, welche nicht die aktuellen Stan- 
dards an die Barrierefreiheit erfüllt. Und hier wird es richtig hart: Denn 
dieses betrifft als Nächstes die Ehrlichstraße in Karlshorst, durch welche 

die Linie 21 fährt, bzw. nicht mehr fährt, wenn der Abschnitt ebenfalls 
gesperrt wird – voraussichtlich 2026 bis auf Weiteres. 

Dann benötigt das Verkehrsunternehmen einen Schienenersatzverkehr 
(SEV) von Friedrichshain bis Karlshort, wenn nicht gleich bis Schöne- 
weide. Und hier wird die Malaise richtig unschön, denn im Gegensatz 
zur Tram steht der Bus auf der Hauptstraße im Stau, hat schon gar nicht 
die Kapazität eines Straßenbahnzuges und verkehrt ebenso nur alle 20 
Minuten. Aufgrund einer vorgeblich angespannten Haushaltslage in 
Berlin werden derzeit alle Investitionen auf das Notwendige reduziert. 
Für das internationale Publikum der Linie 21 verkommt Berlin damit 
zunehmend zur Provinzstadt – mit großen Wohnungsbauprojekten – wie 
der Parkstadt Karlshorst, welche bald mit der schlechtesten ÖPNV-An-
bindung Berlins werben kann. Ein Armutszeugnis für die angebliche 
Weltstadt Berlin, welche es nicht vermag, kurzfristig Abhilfe zu schaffen. 

Und ein wenig bekannter Aspekt kann das drohende Verkehrschaos per- 
fekt machen. Nach der Fertigstellung der Treskowallee steht die Sanierung 
der Schlichtallee an. Dieses Projekt könnte bereits ebenfalls 2026 star- 
ten – bis auf Weiteres, denn Baustellenkoordination ist in Berlin be- 
kannterweise seit Langem ein Fremdwort. Besonders interessant wäre 
es zu erfahren, wann eigentlich die 40 Jahre alten Gleise in der Haupt- 
straße durch den Bau einer zeitgemäßen Grüngleisstrecke erneuert 
werden. Die Haltestellen dort entsprechen keinem aktuell gültigen Stan- 
dard. Und der Wohnungsbau am Blockdammweg geht unterdessen un- 
gebremst weiter. Auch in der Hauptstraße 61 – 73 entstehen weitere Wohn- 
blöcke im Hinterhof, zum Teil ohne Parkplätze, was die Nachfrage nach 
ÖPNV weiter erhöhen wird. Es bleibt also spannend bis auf Weiteres.

(Stefan Kohl)

Kita Seepiraten
Heimat für viele unserer Kleinen: Die Kita Seepiraten am Westende 
unseres Kietzes platzt aus allen Nähten, nun soll sie erweitert werden. 

Dazu gibt es nun einen B-Plan Entwurf, XVII-5a-1, der vom Bezirksamt 
veröffentlicht wurde. Innerhalb der jetzigen Kitagrenzen ist eine Ver- 
größerung der Nutzfläche vorgesehen. Dabei sollen künftig die vorhan- 
denen Außenanlagen auch durch die zusätzlichen Kinder mitgenutzt 
werden.
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Interessant: Das eigens angefertigte Schallgutachten führt dazu, dass 
die Schallimmissionen von der Hauptstraße durch eine völlig geschlos-
sene Fassade auf der NW-Seite abgewiesen werden. Die benachbarten 
Bolzflächen für Jugendliche bleiben bestehen. Die derzeitigen Park- 
platzflächen vom ehemaligen NORMA-Geschäft werden entsiegelt und 
intensiv begrünt. In Richtung des Sees – abgewandt vom Straßenlärm –  
ist für die Kinder ein Spielplatz mit Geräten vorgesehen. Das Naturdenk- 
mal der riesigen eingezäunten Platane wird vom B-Plan nicht angetastet. 

(Jürgen W. Laue)

Besichtigung Kraftwerk Klingenberg

Im März hatte das Kiezforum eine Besichtigung des Kraftwerks Klin- 
genberg organisiert. Leider konnten nicht alle Interessierten daran teil- 
nehmen, da die Teilnehmerzahl auf 25 limitiert war.

Wir wurden freundlich empfangen und konnten bei der Präsentation 
über den Umbau des Kraftwerks auch unsere Vorstellungen für die zu- 
künftigen Wärmequellen vorbringen. So wurden Bedenken gegen Ver- 

brennung von Biomasse 
und Wasserstoff geäußert. 
Ob Geothermie und Groß- 
wärmepumpen sowie Ab- 
wärme vom Zementwerk 
genutzt werden können, 
wurde allerdings von den 
Vertretern des Kraftwerks 
angezweifelt. Die Nutzung 
von Abwärme eines geplan- 
ten Rechenzentrums 
scheint allerdings wahr- 
scheinlich. Die Konzepte 
für die zukünftige Strom- 
und Wärmeerzeugung sind 
zurzeit noch im Entstehen.

Bei der anschließenden Führung durch das Kraftwerk wurden die ein- 
drucksvollen Gasbrennanlagen gezeigt. Auf dem Freigelände konnten 

wir einen Eindruck von den Rückbauarbeiten der alten Anlagen zur 
Kohleverbrennung bekommen.

Der Kontakt zur BEW (Berliner Energie und Wärme) – die senatseigene 
Gesellschaft, die die Berliner Kraftwerke von Vattenfall übernommen 
hat – wird weiter gepflegt. Es wird sicherlich auch im nächsten Jahr wie- 
der eine ähnliche Veranstaltung und Führung statt finden. 

(Hans Pagel)

ARCHIGON Mega-Projekt am Spreeufer

Beim Bebauungsplan 11-47a ging es vor Jahren um die Sicherung des 
Heizkraftwerk-Standortes Klingenberg. Der jetzt vorliegende “vorha- 
benbezogene” B-Plan Entwurf 11-47a-1VE der ARCHIGON Project Deve- 
lopment umfasst das gesamte Gelände zwischen der Gaswerker Siedlung 
und der Spree.

Geplant sind: 108.000 m2 Bruttogeschossfläche, mit Büros, Gewerbe, 
Hotel. Mehrere 7-Geschosser entlang der Köpenicker Chaussee und 
zwei Hochhäuser mit 60 und 90 m Höhe. Öffentl. Grünzug entlang des 
Hohen Wallgrabens und der Spree. Am 13.05.2025 gab es eine öffentliche 
Präsentation in der “Kiezspinne” in der Schulze-Boysen-Straße.

Sämtliche Bürger haben das Recht, derartige B-Plan-Entwürfe anzusehen, 
zu kommentieren und Verbesserungsvorschläge beim Stadtplanungs-
amt einzureichen.

Zur vorliegenden Planung gab es die folgenden Hauptkritikpunkte:
•	 Nur Gewerbe- und Büro-Nutzungen, ein Anteil von Wohnnutzungen 

fehlt komplett.
•	 Die schiere Gebäudemasse von über 100.000 qm Nutzfläche steht im 

schrillen Widerspruch zum Spreeufer und zum Plänterwald einerseits 
und zur Gaswerkersiedlung andererseits.

•	 Die geplanten Gebäude entlang der Köpenicker Landstraße sind drei- 
mal höher geplant als die denkmalgeschützten Gaswerkerbauten ge- 
genüber. Das heißt, die Gaswerkersiedlung würde schier erschlagen. 
Lichtenberg verdiene von Süden her eine einfühlsamere Zugangs-
situation in Richtung Norden.
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•	 Die absehbaren Verkehrsprobleme werden unzureichend gewürdigt. 
Die Tram 21 von jahrelanger Unterbrechung bedroht, die Hauptstraße 
oftmals bereits heute verstopft, die Fahrradwege nicht ausgebaut.

Jede Person hatte das Recht, Anmerkungen / Kritik / Vorschläge bis zum 
15.6.2025 beim Stadtplanungsamt einzureichen

(Jürgen W. Laue)

Schilf – ein wertvoller Lebensraum
Ein Rückzugsort für Wasservögel am  
Rummelsburger See
Wer am Lichtenberger Ufer der Rummelsburger Bucht entlangspaziert, 
erhascht hier und dort einen Blick auf das Schilf am Wasserrand. Was 
viele vielleicht nur als dekorativen Bestandteil der Landschaft wahrneh- 
men, ist in Wahrheit ein wertvoller Lebensraum mit vielfältigen Funk- 
tionen. Schilf und andere Pflanzen im Uferbereich, insgesamt Röhricht 
genannt, bieten Verstecke, Nahrung und vor allem ungestörte Brutplätze 
für zahlreiche Tiere. Entstanden ist unser Schilfgürtel allerdings nicht 
zufällig: Ende der 1990er-Jahre wurde er als Ausgleichsmaßnahme im 
Zuge des Wasserstadt-Projektes in Rummelsburg angepflanzt – ganz 
im Sinne des Naturschutzgesetzes.

Heute ist das Schilf ein Hotspot für die heimische Tierwelt. Wasser-
vögel wie Enten, Gänse, Rallen oder Schwäne nutzen es zum Nisten 
und Aufziehen ihrer Jungen. Auch scheuere Arten wie der Teichrohr-
sänger oder der elegante Haubentaucher finden hier Unterschlupf. Und 
wer ganz genau hinsieht – oder einfach etwas Glück hat – kann sogar 
den Eisvogel beobachten, wie er in pfeilschnellem Flug übers Wasser 
zischt. Unter der Wasseroberfläche herrscht ebenfalls reges Treiben: 
In den geschützten Wurzelzonen des Schilfs laichen Fische und ihre 
Jungtiere finden Nahrung und Schutz.

Schilf kann aber noch mehr: Es wirkt wie ein natürlicher Filter, der Schad- 
stoffe aus dem Wasser aufnimmt und damit zur Verbesserung der Was- 
serqualität beiträgt. Gleichzeitig stabilisiert ein intakter Schilfgürtel das 
Ufer, indem er Erosion durch Wind und Wellen entgegenwirkt – Küsten- 
schutz mitten in der Stadt.

Natur genießen – aber mit Rücksicht
Leider beobachten wir zurzeit starke Störungen des Schilfgürtels am 
Lichtenberger Ufer der Rummelsburger Bucht: Dort, wo jedes Jahr die 
Höckerschwäne vor der Aussichtsplattform gebrütet haben, ist jetzt ein 
breiter Trampelpfad durchs Röhricht zu sehen. Sehr wahrscheinlich kommt 
dieser daher, dass hier Bewohner:innen der Hausboote, die an der über 
den See führenden Spundwand liegen, über die Spundwand und durchs 
Schilf laufen, um dann über den unter der Aussichtsplattform noch recht 
niedrigen Zaun zu klettern. Wir als NABU haben dies dem Lichtenberger 
Naturschutzamt sowie dem Grünflächenamt bereits im Februar dieses 
Jahres gemeldet, aber bisher ohne Folgen, wie z. B. eine Erhöhung des 
Zaunes. Wenn Sie Störungen des Schilfbereiches wahrnehmen, von der 
Land- oder der Wasserseite aus, melden Sie es bitte direkt an das Grünflä- 
chen- (E-Mail: sga@lichtenberg.berlin.de, Telefon: 030 90296-6327) oder 
das Naturschutzamt (E-Mail: Anke.Christoph@Lichtenberg.Berlin.de, 
Telefon: 030 90296-4280). Gemeinsam können wir hoffentlich bewirken, 
dass der Zugang zum Schilf erschwert wird, so dass die Vögel dort wieder 
in Ruhe brüten und ihre Jungen großziehen können.

(NABU-AG „Rummelsburger Bucht“ - Anke Herfurt und Susann Ullrich)

Hauskatzen und Vögel
Diese Thematik ist hochemotional. Viele Katzenbesitzer nehmen den 
Jagdtrieb ihrer Tiere zwar wahr, schätzen aber die dadurch verursachten 
Schäden oft als irrelevant ein. Vogelfreunde hingegen missbilligen den 
Jagdtrieb und sähen Katzen am liebsten ins Haus verbannt. Studien 
zeigen, dass das Problem nicht gerade klein ist. In Deutschland leben 
etwa acht Millionen Katzen - diese Zahl übertrifft jene vom Fuchs um 
das 38-Fache. Und die Statistik belegt: Je mehr Katzen es in einer Gegend 
gibt, desto geringer ist dort die Artenvielfalt der Vögel. Zwar erbeuten 
Katzen vor allem kranke, schwache und junge Vögel und bewirken damit 
eine gewisse natürliche Auslese, dennoch treffen zwei ungleiche Gegner 
aufeinander: Die Hauskatzen werden normalerweise gefüttert und me- 
dizinisch versorgt. Deshalb müssen sie auch keine Reviere strikt abgren- 
zen und können daher in unnatürlich hohen Dichten vorkommen. Dem 
gegenüber sind die Vögel dem natürlichen Wettbewerb ausgesetzt: Sie 
müssen sich in den meisten Fällen ihre Nahrung selbst suchen, was be- 
sonders am frühen Morgen heikel ist: Dann sind die Fettreserven am 
niedrigsten und die Vögel müssen sie auffüllen. Während dieser Phase 
sind sie am anfälligsten gegenüber Fressfeinden, da die Aufmerksam-
keit vornehmlich dem Fressen gilt. Auch Jungvögel, die nach dem Ver- 
lassen des Nestes noch für einige Zeit flugunfähig auf dem Boden herum- 
hopsen und von ihren Eltern gefüttert werden, sind leichte Beute für 
Katzen!

Mit einigen einfachen Mitteln kann die aufgeheizte Situation zwischen 
Vogel- und Katzenliebhabern jedoch entschärft werden: Die Stuben-
haltung als simpelste Lösung ist dann keine Tierquälerei, wenn Katzen 
von klein auf im Haus gehalten werden – vor allem, wenn das Haus oder 
die Wohnung absolut katzengerecht eingerichtet ist. Wer Streunerkatzen 
hat und es diesen nicht mehr abgewöhnen kann, sollte sie zumindest 
in den Monaten Mai bis Juli in den Morgenstunden im Haus lassen. Da- 
rüber hinaus kann man seiner Katze ein buntes Halstuch (z. B. von der 
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Marke „BirdsBeSafe“) umbinden. Dies ist nachweislich sehr effektiv, 
da Vögel sich stark visuell orientieren. Eines ist jedoch prinzipiell unab- 
dingbar: Alle Katzen, die Auslauf haben, sollten kastriert sein – und zwar 
beide Geschlechter.

(Dieser Artikel ist eine Zusammen-

fassung zweier Spektrum-Fachartikel 

durch Susann Ullrich von der NABU-AG 

„Rummelsburger Bucht“). Die Original- 

artikel können Interessierte über die 

angegebenen QR-Codes nachlesen.)

Draußen in Bewegung
Der Sommer lässt grüßen. Mit der blühenden Natur wächst auch der 
Drang, nicht länger auf dem Sofa zu kleben. Sich an frischer Luft zu be- 
wegen, den Wechsel der Jahreszeit zu spüren, motiviert viele aktiv zu 
werden. Aber wo und wie? Gemeinsam macht das Ganze ja bekanntlich 
mehr Spaß. 

Wer noch keine konkrete Idee hat, kann sich etwa von Toni Schubert 
inspirieren lassen. Sie koordiniert das Projekt Bewegungslotsin für 
Lichtenberg. „Ich berate Interessierte aller Altersgruppen zu passenden 
Bewegungs- und Sportangeboten“, sagt sie und empfiehlt kostenlose oder 
kostengünstige Angebote in Wohnortnähe. Und egal, worum es dann kon- 
kret geht, Begegnungen und Teilhabe spielen immer eine zentrale Rolle. 
Sie gibt aber nicht nur Tipps, wo man seinen Bewegungsdrang ausleben 
kann. Sie nimmt auch Wünsche entgegen, wenn man ein spezielles An- 
gebot im Kiez vermisst. Dann hört sie sich um oder reicht die Anfrage 
in ihrem Netzwerk weiter. „Ich suche stets nach neuen Sport- und Bewe- 
gungsangeboten in der Nähe“, sagt sie. Soll heißen, sie ist auch die rich- 
tige Adresse, wenn schon Aktive noch Verstärkung suchen.

Aber natürlich kann man sich auch bestehenden Angeboten anschließen. 
So gibt es etwa Spaziergangsgruppen für Senior:innen in ganz Lichten- 
berg. Sie finden sich meist einmal im Monat an unterschiedlichen Treff- 
punkten am Nachmittag zusammen und kehren nach einer gemütlichen 
Spazierrunde noch in ein (Nachbarschafts-)Café ein. Eine Gruppe trifft 
sich beispielweise jeden letzten Donnerstag im Monat um 14 Uhr und 
geht unter anderem in Rummelsburg spazieren. 

Bei Interesse melden Sie sich gern hier:

RBO – Inmitten gGmbH
Bewegungslotsin Toni Schubert: 
Telefon: 030 98 60 19 99 11 | Mobil: 0152 22 55 10 41
E-Mail: schubert@rbo-inmitten.berlin

Spaziergangsgruppen-Koordination Sarah Bußmeyer:
Telefon: 030 98 60 19 99 11
Mobil: 0173 26 70 21 8
E-Mail: bussmeyer@rbo-inmitten.berlin

(Beatrice Ewald / LBD)

Das restaurierte Eierhäuschen – ein historisches 
Ausflugsziel 

Inmitten des Plänterwalds, schräg gegenüber der Rummelsburger Bucht 
am Ufer der Spree, findet man das restaurierte Eierhäuschen – ein his- 
torisches Juwel, das Jahrhunderte als beliebtes Ausflugsziel diente und 
nun wieder „Flaneure“ und Kulturinteressierte anzieht.

Es hat eine lange, spannende Geschichte: Ursprünglich entstand es aus 
einem Floßwärterhäuschen, das sich im Laufe der Zeit zu einer Schiffer- 
kneipe entwickelte. Der Name „Eierhäuschen“ stammt wohl von dem 
Verkauf frischer, hartgekochter Eier an Sonntagsausflügler, die der Wirt 
aus eigener Hühnerhaltung anbot.

Nach mehreren Bränden wurde das heutige Gebäude 1890/1891 unter 
der Leitung des Architekten Karl Frobenius neu errichtet. Theodor Fontane 
erwähnte es sogar in seinem Roman „Der Stechlin“ im Jahr 1898.

Im Laufe der Zeit wurde das Eierhäuschen zu einem beliebten Treffpunkt 
für Unterhaltung und Erholung. Es bot Varieté-Veranstaltungen, Kegel- 
bahnen und Tanzabende. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde es notdürf- 
tig repariert und in den 1970er Jahren umgebaut. In den 1990er Jahren 
wurde es dann geschlossen, um später in den Besitz der Spreepark Ver- 
gnügungs- und Freizeitpark GmbH zu gelangen.

Nach einer ausführlichen Sanierung, beherbergt das Eierhäuschen nun 
das Restaurant EI-12437-B, das klassische Wirtshausküche mit kreati- 
ven Kochtechniken verbindet – ob im Restaurant selbst oder im großen 
Biergarten mit Blick auf die Spree. Der Fokus liegt auf frischen, regio- 
nalen Zutaten und eigener Herstellung. Eine kurze Radtour oder ein 
längerer Spaziergang von der Rummelsburger Bucht aus, kann dann mit 
einem entspannten Frühstück, leckeren Kaffee & Kuchen oder ein ge- 
mütliches Abendessen belohnt werden.

Neben der Gastronomie bietet das Eierhäuschen eine Vielzahl von Ver- 
anstaltungen und Ausstellungen. Der Spreepark Art Space hat hier seinen 
Sitz und präsentiert regelmäßig künstlerische Projekte. Vom 13. Juli bis 
2. November 2025 ist die Ausstellung „DOOM SNOOZERS – Vorletzte 
Träume“ zu sehen. Die von Böhler & Orendt entwickelte düster-komische 

mailto:schubert%40rbo-inmitten.berlin?subject=
mailto:bussmeyer%40rbo-inmitten.berlin?subject=
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Science-Fiction-Spekulation ist eine multimediale Installation, die die 
Besuchenden auf ein Zeitreise-Experiment mitnimmt.

Weitere Infos zum Programm unter www.spreepark-artspace.de 

(Anke Jobs / WiR e.V.)

Tipp: Einbruchschutz – Terrasse mit Teleskopriegel 
schützen
Die Häuser in der Rummelsburger Bucht sind bei Einbrechern sehr be- 
liebt, unter anderem wegen des überall vorhandenen Zugangs über die 
Gartenterrasse. Diese sind sehr „einbrecherfreundlich“. Der effektivste 
Einbruchschutz ist laut Fachleuten ein „Teleskopriegel“. Auch wenn bei 
der Terrassentür fachgerecht die notwendige Widerstandsklasse berück- 
sichtigt wurde, sind diese Maßnahmen für die Einbrecher nicht von vorn- 
herein sichtbar und es kommt deshalb trotzdem zu Einbruchsversuchen, 
die oft zu erheblichen Schäden an den Terrassentüren führen, sehr zum 
Ärger der Bewohner.

Es überrascht allerdings, wie wenig funktionierende Produkte genau 
für unsere Variante der Terrassenverglasung auf den Markt sind. Die 
großen Anbieter wie ABUS bieten nur Teleskopriegel an, die an der Fen- 
sterlaibung befestigt werden. Das funktioniert gut bei einer Breite um 
die 2 Meter, für Terrassenfronten von 5-6 m Breite müssten die Teleskop- 
stangen auch diese Länge haben. Die gibt es in dieser Länge aus ver- 
ständlichen Gründen gar nicht. Deshalb kommt nur ein Teleskopriegel 
in Frage der direkt am Fensterrahmen befestigt werden kann.

In der Rummelsburger Bucht wurden in der Vergangenheit Teleskop-
riegel der Firma DENI verbaut, ein sehr gutes Produkt, das jedoch ein- 
gestellt wurde, da das Familienunternehmen keinen Nachfolger fand. 
Die Firma ADE bietet ein ähnliches Produkt, dass auch in unserer Nach- 
barschaft schon verbaut wurde. Dieses ist nur über Händler beziehbar, 
meistens Tischlereien, die jedoch im Preis deutlich aufschlagen. Es laufen 
bereits Gespräche, um einen neuen, deutlich günstigeren Vertriebskanal 
zu öffnen (Neues dazu in Kürze hier).

Abschließend sei noch erwähnt, dass Nachbarn, die Teleskopriegel ein- 
setzen, sich durchweg positiv äußern. Allein das sichere Gefühl bei 

längerer Abwesenheit einen wirksamen Schutz zu haben, ist nicht zu 
unterschätzen. 

(Johannes Friedemann)

Gelassen durch den Alltag – ein unterschätzter 
Schatz
Ob man es innere Ruhe, Gleichmut oder einfach Coolness nennt – Ge- 
lassenheit ist die Fähigkeit, in stressigen Momenten ruhig und besonnen 
zu bleiben. Nicht jeder hat sie im Übermaß, aber viele sehnen sich da- 
nach – besonders in einer Welt, die uns ständig fordert, reizt und antreibt.

Am See sitzen, die Sonne untergehen sehen, vielleicht mit einem lieben 
Menschen an der Seite – da ist Gelassenheit meist kein Problem. Schwie- 
riger wird’s in der überfüllten S-Bahn, wenn man angerempelt oder an- 
geschnauzt wird. Genau in solchen Momenten zeigt sich, wie es um unsere 
innere Balance wirklich steht. Menschen, die ständig unter Strom ste- 
hen, fällt es oft schwer, abzuschalten. Sie reagieren schneller gereizt, 
finden kaum Ruhe und verlieren den Zugang zu ihrer Gelassenheit. 
Doch: Gelassenheit ist lernbar.

Einige Tipps, wie sie sich im Alltag stärken lässt:
•	 Stressquellen erkennen und reduzieren – Was raubt Energie, was tut gut?
•	 Mit Ärger bewusst umgehen – Nicht jeder Ärger ist es wert, festge- 

halten zu werden.
•	 Regelmäßige Entspannung – Ob Spaziergang, Atemübung oder Lieb- 

lingsbeschäftigung: kleine Pausen wirken Wunder.
•	 Bewegung an der frischen Luft – Sie hilft, den Kopf freizubekommen 

und den Körper zu erden.
•	 Sich selbst nicht überfordern – Niemand muss immer der oder die 

Beste sein.
•	 Akzeptieren, was man nicht ändern kann – Das spart Energie und 

bringt innere Freiheit.

Ein bekannter Spruch bringt es auf den Punkt: „Gib mir die Gelassen-
heit, Dinge hinzunehmen, die ich nicht ändern kann, den Mut, Dinge zu 
ändern, die ich ändern kann – und die Weisheit, das eine vom anderen 
zu unterscheiden.“

Wer Lust hat, sich tiefer mit dem Thema zu beschäftigen, dem sei der 
Podcast „Der Pudel und der Kern – Philosophie to go“ empfohlen. Wer 
gemeinsam mit jemandem von uns mehr Gelassenheit erfahren möchte 
oder Beratungsanliegen zu den Themen Erziehung, Leben als Paar/Fa- 
milie, Trennung & Umgang hat, der erreicht die kostenlose Immanuel 
Familienberatung Rummelsburg auf den folgenden Wegen:

Telefonisch: 030/ 4472 62 300
Offene Telefonsprechstunde: dienstags von 10.00 –12.00 Uhr unter 
0174/ 3437926
E-Mail: familienberatung.rummelsburg@immanuel.de  
oder über die Website https://familieimzentrum-n.beranet.info

(Christiane Zießler / Immanuel Beratung Rummelsburg)

https://www.spreepark-artspace.de
mailto:familienberatung.rummelsburg%40immanuel.de?subject=
https://familieimzentrum-n.beranet.info
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WiR wünschen einen  

sonnigen und erholsamen 

Sommer 2025

Wer WiR sind – Wohnen in der Rummelsburger Bucht e. V.
Wer WiR sind – Wohnen in der Rummelsburger Bucht e. V. Der 
WiR e.V. ist eine 2006 gegründete Initiative von Anwohnern 
der Rummelsburger Bucht für die Nachbarschaft und darüber 
hinaus. Der Verein folgt damit dem Ansatz der Eigeninitiative: 
Bürger übernehmen selbst Verantwortung für die Gestaltung 
ihres gesellschaftlichen und Wohnumfeldes. Seit 2009 ist das 
Alte Lazarett auf dem Gelände der ehemaligen Haftanstalt in 
der Friedrich-Jacobs-Promenade 14 als Nachbarschaftszentrum 

Dreh- und Angelpunkt für die Aktivitäten des Vereins. Hier 
finden Kurse, Debatten und Veranstaltungen statt. Wir freuen 
uns über neue Mitglieder oder Spender, die unseren gemein- 
nützigen Verein unterstützen und über engagierte Nachbarn, 
die uns mit Rat und Tat zur Seite stehen. Schreiben Sie uns 
an info@wir-in-rummelsburg.de, besuchen Sie uns auch auf 
unserer Website www.wir-in-rummelsburg.de oder liken Sie 
uns auf Facebook, nebenan.de oder Instagram!
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Terminübersicht 2025
•	Rummelsburger Festspiele | Samstag, 19. Juli 2025 von 16.00 bis 20.00 Uhr auf dem Medaillonplatz

•	Tag des Offenen Denkmals | Samstag / Sonntag, 13 / 14. September 2025 – Führungen (die genauen Details gibt es auf der  

Website oder in den Sozialen Medien-Kanälen bzw. für Mitglieder per Info-Mail)

•	WiR Herbstflohmarkt | Samstag, 20. September 2025 von 11.00 bis 14.00 Uhr vor dem Alten Lazarett

•	Vortrag – Nach der Schule ins Ausland | Sonntag, 21. September 2025 um 18.00 Uhr im Alten Lazarett 

•	WIM beim WiR-Konzert | Samstag, 8. November 2025 um 20.00 Uhr im Alten Lazarett

•	Sankt-Martins-Laternenumzug | 15. November 2025 nachmittags (Infos folgen)

Regelmäßig:

•	Kiezforum | jeden zweiten Mittwoch im Monat um 19.00 Uhr im Alten Lazarett. Hier ist jeder weiterhin gerne eingeladen.  

Wer noch nicht auf dem Verteiler ist, der kann gerne eine E-Mail an kiezforum@gmail.de senden

•	Jugendangebot mit Erik, Elli und Clara von JuLi in und um den Jugendbus | dienstags bis freitags 15.00 – 18.00 Uhr,  

Hauptstraße 8 (s. Artikel auf Seite 3)

Wöchentliche Kurse & Angebote  
im Alten Lazarett
•	 Yoga für Erwachsene – Level 1 bis 2 (Wieder-)Einsteigerkurs | montags 18.15 – 19.45 Uhr

•	 Yoga für Erwachsene – Level 2 mit Vorkenntnissen | montags 20.00 – 21.30 Uhr

•	 Juli-Nähkurs für Kinder ab 8 Jahren | dienstags 15.30 – 18.30 Uhr

•	 Aerobic | dienstags 19.30 – 21.00 Uhr

•	 Sitzyoga & anschließend offener Treff und Austausch | mittwochs 9.30 – 10.30 Uhr

•	 Tablet- / Smartphone-Sprechstunde für Menschen ab 55 Jahren | mittwochs 14.00 – 16.00 Uhr (am 1. Mittwoch im Monat)

•	 Traditionelles Karate in der Rummelsbucht für Kinder zwischen 1. Klasse und 10 Jahren | donnerstags 17.00 – 18.00 Uhr

•	 Traditionelles Karate in der Rummelsbucht für Jugendliche ab 11 Jahren | donnerstags 18.00 – 19.00 Uhr

•	 WiR tanzen | donnerstags 19.30 – 21.30 Uhr

•	 verschiedene Tanzkurse mit den Papillon-Tanzstudios | | freitags 15.45 – 19.30 Uhr

	› Moderner Tanz ab 2,5 Jahren

	› ModernBallett ab 4 Jahren

	› ModernBallett ab 5 Jahren

	› Tanzakrobatik ab 7 Jahren

	› Tanzakrobatik ab 9 Jahren

•	 Kino und Jugendtreff für Jugendliche ab 13 Jahren | freitags 18.30 – 21.00 Uhr

•	 Bioenergetische Übungen | sonntags 18.30 – 20.00 Uhr

Das Kursangebot, Ansprechpartner:innen sowie Kontaktdaten finden sich auch auf der Webseite unter  

www.wir-in-rummelsburg.de/kalender-und-kursinfos. Ansprechpartner beim WiR ist Christian Büttner. 

www.wir-in-rummelsburg.de facebook.com/wirinrummelsburg wirinrummelsburg
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